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Ergebnis -er Woche
Ado « Hitler in Rendel

Der Reichskanzler begab sich am Donnerstag nach Neu -
1, wo der Reichspräsident von Hindenburg

'
wie üblich

,emen Sommerurlaub verlebt . Der Kanzler hat ihm hier
ii, a. einen ausführlichen Bericht über seine Besprechungen

sli mit Mussolini erstattet . Zweifellos hat die Zusammenkunft
der beiden Staatsmänner in Venedig nicht nur für die künf -
jge Entwicklung der Beziehungen beider Länder zueinander
andern auch für die europäische politische Gestaltung nach -
Mge Wirkung . Die Aussprache hat mehrfach unter vier
Augen stattgefunden , ein Beweis dafür , daß die beiden ver¬
antwortlichen Staatsmänner rückhaltlos die Probleme er
örtert haben , die heute und künftig die europäischen Verhält¬
nisse zu beeinflussen in der Lage sind . Soweit die einzelnen
Ztaaten und Völker Wert auf eine Entspannung der euro¬
päischen Atmosphäre und auf eine endliche Befriedung Euro -
ias legen , Haben sie die deutsch - italienische Aussprache in
Senedig aufrichtig begrüßt . So sagte u . a . der ungarische
Ministerpräsident Gömbös daß , wenn Berlin und Rom sick
untereinander ausgleichen , dieser Ausgleich die Achse einer
ruhigeren europäischen Politik bilden würde . Der italienische
Etaatssekretär Suvich hat die deutsch - italienische Zusammen¬
arbeit als Garantie für den Frieden bezeichnet und damit
wohl am klarsten die Lage gekennzeichnet . Weniger zufrie¬
den ist man mit diesem Besuch in Paris , weil man aus ihm
Rückwirkungen fürchtet , die der französischen Einkreisungs -
Politik entgegenstehen . Daraus erklärt sich wohl auch die
Einladung des Herrn Dollfuß nach Paris nach vorherge¬
gangener Aussprache mit dem französischen Außenminister
Rarthou auf dem Wiener Bahnsteig . Daß im übrigen weder
W Deutschland noch von Italien beabsichtigt ist , gewisser¬
maßen einen Block gegen Frankreich zu bilden , dürfte in der
Aussprache klar zum Ausdruck gekommen sein , die der
iiutsche Sonderkommissar o . Ribbentrop in seinen Bespre¬

uungen mit Barthou und Doumergue gehabt hat . Es ist be-
Mnend für die französische Presse , daß in ihr der Gedanke
ausgesprochen werden konnte : . .Man dürfe sich mit Deutsch¬
land nicht verständigen , weil das als Erfolg der Hitler -Re -
ftrung angesehen werden müßte .

" Man kann wahrlich nicht
behaupten , daß diese Kreise für den Frieden arbeiten .

»Die Zeit der Diltate ist vorüder "

Dieses Wort hat in Gera Reichskanzler Adolf Hitler er -
(saut unterstrichen . Er hat sich in seiner Rede mit gewissen
Strömungen und Auffassungen des Auslandes auseinander -

ckchtzt, die Deutschland nicht nur die Gleichberechtigung ver -
ŝ igern sondern bestrebt sind , auch in Zukunft Deutschland

Versailler Geist zu behandeln . Das hat sich zum Teil wie -

ssr gezeigt bei der Erörterung der Transferfrage , die
Deutschland durch seinen Beschluß neu aufgerollt hat , den
M -Transfer bis auf weiteres einzustellen . Gewiß ist für
Ke der Gläubigernationen die Aussicht nicht allzu erfreu -
R für die nächste Zeit von Deutschland keine Zinsen und
Münzen in ausländischer Währung zu erhalten . Dieselben
Maaten, die hier am lautesten schreien , betrachten es aber
"ts Selbstverständlichkeit , daß sie ihren Schuldverpflichtungen
Merika gegenüber nicht Nachkommen . Etwas befremdlich
üt hierbei die Haltung der englischen Presse , die eine regel -
Mte Hetzkampagne gegen die deutschen „Zahlungsoerweige -
N eingeleitet hat . Man macht Deutschland den Vorwurf .
-6° es durch übermäßige Rohstoffeinfuhr und durch einhei¬
mische Preissteigerungen , die seine Waren am Weltmarkt un -
. Euflich machten , die ungünstige Entwicklung seiner Han -

und Zahlungsbilanz selbst verschuldet habe . Auch ge¬
wisse amtliche Kreise Englands wollen offenbar die Lage nicht
Meisen , in der sich Deutschland befindet . Das beweist die
, . deutung des englischen Schatzkanzlers Neville Chamber -

iin Unterhaus , der von der Errichtung eines deutsch -
Wischen Clearing - Amts gesprochen hat . Von deutscher
!. „s 'st >hm eine Klarstellung gegeben worden , die ihm hof -
Wuch begreiflich macht , daß die Durchführung einer solchen .
Zunahme sich in erster Linie gegen die englischen Wirt «
Mtsinteressen selbst auswirken müßte .

KommuMWe WWardktt
In Deutschland sind soeben zwei Prozesse zu Ende ge-

Mt worden , die noch aus der Liquidationsmasse , des alten
Mimes stammen . Es handelt sich um den neuen Horst Wes¬
si , und den sogenannten Bülow - Platz - Prozeß . In beiden
Men waren Bluttaten abzuurteilen , die als Folge systema -

^ etze der Kommunisten auf Anweisung ausgeführt
.Men waren . Man hat nicht in allen Fällen die Häupt¬

er gegrst - . . . - - -
°>e bereit

gegriffen , immerhin aber doch einen Teil der Elemente ,
waren , Deutschland in eine blutige Revolution zu

>.Aen . Wenn die kommunistische Gefahr in Deutschland be-

,! UMden konnte , so ist das das historische Verdienst
uuls Hitlers und seiner Bewegung . Denn daß der Kom -

» . U'SMus , wo ihm nicht mit aller Entschiedenheit der Boden
wird , nicht aufhört , Unruhen zu stiften , das zeigen

jll» »„ /wchrichten gerade aus Frankreich . In Paris , Toulouse ,

W ües. >.
^ kn heftige Straßen - und Barrikadenkämpfe statt -

..l» die Tote und Schwerverletzte gefordert haben . Auch
Länder müssen sich mit aller Kraft gegen die kom -

M 'stlsche Wühlarbeit zur Wehr setzen . Das Attentat gegen

M .Zynischen Innenminister dürfte gleichfalls auf kommu -

jiu.MN Einfluß zurückzuführen sein , obwohl über die Per -
"" chkeit des Täters noch nichts ermittelt werden konnte .

IkirWiMmg in den Gemeinden?
Seit Jahren geht der Kampf um die Senkung der Gas - ,

Strom - und Wassertarife bei den gemeindlichen Werken . Es
kann nicht bestritten werden und wird auch selbst nicht von
den Gemeinden bestritten , daß vielfach die Tarife überhöht
sind . Die Finanznot der Gemeinden hat dazu geführt , auf
dem Umweg über die Tarife eine indirekte Gemeindesteuer
einzuführen . Auf der andern Seite ist sich alle Welt darüber
einig , daß Tarife wirtschaftlich errechnet werden müssen und
keine fiskalischen Finanzzuschläge enthalten dürfen . Die ganze
Frage ist jetzt dadurch wieder aktuell geworden , daß man für
die gesamte Energiewirtschaft innerhalb des organisatorischen
Aufbaues der deutschen Wirtschaft eine besondere Haupt¬
gruppe 13 geschaffen hat , deren Aufgabe es auch sein wird ,
das Konkurrenzverhältnis von Strom und Gas auf einen
volkswirtschaftlich vernünftigen Nenner zu dringen . Die Ge¬
meinden benutzen diese Gelegenheit , darauf hinzuweisen , daß
wir uns an einem Wendepunkt der Energiewirtschaft befin¬
den : „Die Betriebe müssen von ihrer fiskalischen und er¬
tragswirtschaftlichen Einstellung hinweg wieder auf ihren
gemeinwirtschaftlichen Ausgangspunkt zürückgeführt werden .
Die Ablehnung einer privatgeschäftlichen Ausnutzung der
Versorgungsbetriebe hatte vor einer Reihe von Jahrzehnten
den Anstoß gegeben zur Uebernahme dieser Einrichtungen
in die kommunale Hand , und zwar mit dem ausdrücklichen
Zweck , sie fürderhin gemeinnützig zu verwalten . Wenn die -
er Ausgangspunkt in der Folgezeit verloren gegangen ist,
o müssen wir uns als Gemeinden und Gemeindeverbände ,

die wir nachdrücklichst Anspruch auf die Energieversorgung
erheben , auf den gemeinwirtschaftlichen Charakter wieder be¬
sinnen und ihm voll Geltung verschaffen .

"

- Diese Stellungnahme des Deutschen Gemeindetages ist
deutlich . Sie räumt im weiteren mit dem Irrtum aus , als
sollte die Energieerzeugung ausschließlich Sache der Gemein¬
den sein . Diese sehen vielmehr ihre Hauptaufgabe in der Ver¬
teilung : „In diesem Sinne ist die Forderung zu begrüßen ,
daß die Gemeinden in der Energieverteilung eine weitsichtige
Tarif - und Werbepolitik treiben und die Durchführung einer
weitschauenden Absatzpolitik in der Energiewirtschaft unter¬
stützen sollen .

"

Die Betonung der Gemeinnützigkeit der gemeindlichen
Arbeit in der Energieversorgung macht auch die erfreuliche
Feststellung des Deutschen Gemeindetages verständlich , daß
die Uebersteigerung der Finanzzuschläge , wie sie die Kri¬
senzeit zwangsläufig mit sich gebracht hat , in gleichem Maße
verschwinden muß , wie sich die Finanzlage der Gemeinden
günstiger und wieder elastischer gestaltet .

Die Spitzenorganisation der Gemeinden befindet sich
also mit der Öffentlichkeit grundsätzlich in voller Ueberein -

stimmung . Dennoch wird ein Abbau der Finanzzuschläge in
den Tarifen in Kürze nicht möglich sein . In einzelnen , gün¬
stig liegenden Fällen ist schon eine Senkung der Tarife vor¬
genommen worden . Ein Beweis mehr dafür , daß es den
Gemeinden ernst ist. Die Mehrheit ist aber als Hauptträger
der Arbeitsbeschaffung und der Wohlfahrtslasten finanziell
noch so in Anspruch genommen , daß ihnen eine Tarifsenkung
noch nicht möglich sein wird . Diese Erkenntnis ist wichtig ,
um keine übertriebenen Hoffnungen zu erwecken ; wichtig ist
aber auch die andere Erkenntnis , daß die Gemeinden willens
sind , abzubauen . Man darf daraus die Gewißheit schöpfen ,
daß zum gleichen Zeitpunkt , der infolge günstiger Finanz¬
lage oder infolge eines neuen den Gemeinden günstigen Fi¬
nanzausgleichs einen Tarifabbau gestattet , dieser auch ein -
treten wird .

FlMmeeiiWr!
Feuer über Deutschlands höhen !

Aus dem Herzen Mitteldeutschlands , vom Brocken her¬
ab , wurde in der Rächt zum Donnerstag durch Entzünden

zweier mächtiger Holzstöße das Signal gegeben zu einer in

sechs Strahlen verlaufenden kette von Höhenfeuern , die bis

an die äußersten Grenzen des Reiches nach Rorden und

Süden , nach Osten und Westen auf den Bergeshöhen
flammten .

Tausende von Volksgenossen waren zum Brocken ge¬
eilt , um dem feierlichen Akt der Entzündung beizuwohnen .
Gegen 22 Uhr traf der Stabsleiter der PO . und Führer
der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, . ein . Von der Nord¬

see, aus dem Süden , aus Ostpreußen und aus dem Westen
kamen SA . - Führer , kamen die Stoßtrupps von Volkstum
und Heimat . Dr . Werner Haverbeck sprach über die

Ziele der deutschen Jugend . Nach ihm ergriff Dr . Ley das
Wort . Er trat an den Holzstoß heran und sprach : „Iung -

mannen , laßt das Feuer emporlodern , damit die Flammen
von Berg zu Berg durch das Deutsche Reich eilen , damit sie
künden von unseres ganzen Volkes Wollen !"

Mit diesen Worten wurde eine Fackel in den Holzstoß
gestoßen , der gleich darauf durch den brausenden Sturm ,
der auf dem Brocken herrschte , zu mächtiger Flamme em¬

porloderte . Mit dem Gesang „ Flamme empor !" fand die

Feier ihr Ende .

Da die Menge der Erschienenen nicht um das Feuer
gruppiert werden konnte , wurde Dr . Ley gebeten , vom Bal¬
kon des Brockenhotels noch einige Worte an die Hunderte
von NSBO .- und Arbeitsdienstlager - Abordnungen zu rich¬
ten . Dr . Ley zeichnete den Weg des Deutschen aus der Zeit
nach dem Schandfrieden von Versailles bis zur national¬
sozialistischen Revolution und hob hervor , daß sich die Er¬
ziehung des Volkes besonders auf die Erhaltung des Ehr¬
begriffes richten müsse , denn ein Volk ohne Ehre sei kein
Volk . Dr . Ley schloß seine Ansprache mit einem Sieg - Heil
auf das Vaterland und den Führer .

Der Führer i« Neubeü
Berlin . 22 . Juni .

Reichskanzler Adolf Hitler hat sich nach Reudeck be¬

geben . um dem Reichspräsidenten über die Zusammenkunft
in Venedig zu berichten .

Botschasterwechsel in Moskau
Gras von der Schulenburg Deutschlands neuer Vertreter .

Berlin , 22 . Juni -
Der Reichspräsident hat den Botschafter in Moskau ,

Radolny , in den einstweiligen Ruhestand verseht und den
bisherigen Gesandten in Bukarest , Grafen von der Schulen -
bnrg , zum Botschafter in Moskau ernannt .

Wie hierzu von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , be¬
deutet die von Botschafter Nadolny erbetene Enthebung von
seinem Posten in keiner Weise eine Aenderung der deutschen
Politik gegenüber der Sowjetunion . Ausländische Zeitungs¬
kombinationen , die den Botschafterwechsel in Moskau mit
bestimmten Fragen der deutsch -sowjetischen Beziehungen in
Verbindung bringen wollen , entbehren jeder Grundlage .

Danzigs Jahresfeier
Erhebender Ausklang des Jahrestages der Machtübernahme

Danzig , 22 . Juni .
Das Bekenntnis der Danziger Bevölkerung zum Rakio -

nalsozialismus anläßlich des Jahrestages der Machtüber¬
nahme in Danzig klang aus in einer machtvollen Kundge¬
bung auf dem Exerzierplatz zwischen Danzig und Langfuhr .

Neben der SA , SS und PO waren m a . mehrere Hun¬
dertschaften der Landes - und Schutzpolizei , sowie die Post¬
beamten , die Feuerwehr und die Straßenbahner geschlossen
angetreten . Die Beteiligung , die noch größer war als am
1 . Mai , und die Begeisterung der Massen bewiesen , daß das
Volk sich nach einjähriger nationalsozialistischer Regierung
in verstärktem Maße zum Nationalsozialismus bekennt .

Senatspräsident Dr . Rauschning hob in einer Rede
u . a . hervor , daß die nationalsozialistische Danziger Regie¬
rung , die nach dem Beispiel des Führers den Ausgleich mit
Polen erfolgreich angebahnt habe , gleichzeitig auch von den
Massen in ihrer Autorität anerkannt worden sei. Der Se¬
natspräsident teilte mit , daß der polnische Ministerpräsident
der Danziger Regierung aus Anlaß des Tages ein Glück¬
wunschtelegramm gesandt habe .

Gauleiter Förster erklärte , daß Partei und Regierung
mit gutem Gewissen vor die Danziger Bevölkerung treten
könnten . Die Regierung habe auf allen Gebieten getan , was
in ihren Kräften stand . Die Partei danke ihr für alles , was
sie im ersten Jahr ihrer Tätigkeit auf diesem vorgeschobenen
Posten für das Volkstum geleistet habe . In das zweite Jahr
gingen Partei und Regierung mit neuer Zuversicht und Ent¬
schlossenheit hinein . Gauleiter Förster erklärte zum Schluß ,
im Vertrauen auf die Kraft der nationalsozialistischen Bewe¬
gung und ihren großen Führer und im Vertrauen auf Gott
werde der Nationalsozialismus in Danzig als Bewahrer die¬
ser deutschen Stadt seinen Weg siegreich fortsetzen .

Im Scheine von Tausenden von Fackeln fand die er¬
hebende Kundgebung mit dem großen Zapfenstreich ihren
Abschluß . Zuvor wurde noch unter jubelnder Begeisterung
ein vom Gauleiter unterzeichntes Telegramm an den Füh¬
rer verlesen , in dem es heißt :

In ewiger Treue und unauslöschlicher Dankbarkeit grüßt
das nationalsozialistische Danzig den Retter des deutschen
Volkstums und den Wegbereiter für den Frieden Europas .

Leutschenoersolgungen im Memelgebiet
Memel , 22 . Juni .

Die Verhaftungen im Memelgebiet haben in der letzten
Zeit wieder stark zugenommen . In den letzten Tagen wur¬
den 9 Personen verhaftet und in das Gefängnis eingeliefert .
Außerdem wurden etwa 10 Personen vom Kommandanten
mit Geldbußen und Gefängnishaft bestraft . U . a . sind die
Reichsdeutschen Ernst Kaufmann und A . Jucke ! wegen an¬
geblicher Aufreizung eines Teiles der Einwohner gegen den
anderen und wegen Nichtbefolgung der rechtmäßigen poli¬
zeilichen Anordnungen mit je 600 Lit oder mit 2 Monaten
Gefängnis bestraft worden .



Deutschlands gestartet
107 Sportflugzeuge in 23 Staffeln unterwegs .

Mit einem glänzend gelungenen Start stiegen am Don -
nerstagmorgen auf das Zeichen des Staatssekretärs im
Reichsluftfahrtsminiskerium . Milch , 107 deutsche Sportflug -
zenge in 23 Staffeln von 3 . 15 Uhr bis 5.30 Uhr in Berlin -
Tempelhos zum Deulschlandflug 1934 im Flugwetkbewerb
des Deutschen Luflsport - Verbandes ( DLV ) um den Wander¬
preis des Herrn Reichsministers der Luftfahrt auf .

2 Uhr nachts ! Ueberall leuchten noch die roten War¬
nungslichter für die Flieger an den hohen Gebäudeteilen
rings um das Flugfeld . Ein leichter Morgennebel liegt auf
dem Platz . Unmittelbar am Tempelhofer Feld , an der Ost¬
seite des Zentralflughafens , liegt das Barackenlager für die
Flieger , Orter und das Bodenpersonal . Um zwei Uhr nachts
ertönt das Hornistensignal , das große Wecken wird geblasen ,
und gleich wird es auch im Lager lebendig . Ein steifer West -
Nord - West - Wind , der mit kalten Schauern mit 40 Kilometer
über den Platz fegt , bringt dicke Regenwolken hoch .

Präsident Loerzer meldet dem Staatssekretär für Luft¬
fahrt , Milch , daß 107 Sportflugzeuge zum Start für den
Deutschlandflug 1934 klar seien , und zur angesetzten Zeit ,
um 3,15 Uhr , senkt der Staatssekretär die Startfahne . Der
erste Flugzeugverband geht in fchön ausgerichteter Keilform
auf die große Strecke . Nun folgen alle 2 Minuten die Staf¬
feln der ersten großen Flugzeuggruppe . Bis um 3,37 Uhr
sind 52 Maschinen in 12 Staffeln in den Lüften . Nach einer
kurzen Pause steigen dann weitere 12 Maschinen mit stär¬
keren Motoren , schnellere Flugzeuge , um 4,15 Uhr bzw . 4,17
Uhr in zwei Staffeln auf . Um einen Ausgleich zwischen den
schwachen und starken Flugzeugen zu schaffen , wurden die
letzten 43 Flugzeuge , die schnellsten Maschinen , erst um 5,15
Uhr , also zwei Stunden später als die erste Gruppe , vom
Start gelassen .

Im ganzen starteten neun Verbände zu drei Flugzeugen ,
zwei zu vier Flugzeugen , sechs zu fünf und sechs Verbände
zu sieben Flugzeugen . Um 51L Uhr ist der gut organisierts
Start des größten Deutschlandfluges glücklich und ohne Aus¬
fall durchgeführt . Der Wettbewerb um die beste Gemein¬
schaftsleistung hat begonnen .

Ueber Stettin und Danzig führte die erste Etappe die
Teilnehmer des Wettbewerbes nach Ostpreußen und dann
über Nordpommern und Neu -Strelitz zurück nach Tempelhof .
Trotz des wenig günstigen Flugwetters kamen die Flieger
schnell vorwärts . Bereits um 6 .08 Uhr landete die erste Ma¬
schine in Danzig , und bereits um 9 .30 Uhr hatte der letzte
Teilnehmer schon wieder den dortigen Flughafen verlassen .
In Königsberg landeten als erste die drei Maschinen
aus Hannover . Präsident Loerzer war mit einer Heinkel -
Maschine direkt von Berlin nach Danzig geflogen , um die
Organisation zu kontrollieren und dem Empfang beizuwoh¬
nen , Nach kurzem Aufenthalt stiegen die Maschinen wieder
auf , und über Stolp und Swinemünde und einer Zwischen¬
landung in Greifswald ging es dann über Neu - Strelitz nach
Berlin zurück .

Leider ereignete sich am ersten Tag des Wettbewerbs ein
bedauerlicher Unfall : ein Sportflugzeug stürzte aus bisher
unbekannter Ursache bei Hohenschönau , Kreis Naugard , ab ,
wobei die Besatzung , Flugzeugführer Äolbracht und Or¬
ter Koch , den Tod fand . Außerdem mußte ein anderes
Wettbewerbsflugzeug bei Großpychow , Kreis Belgard , eine
Notlandung vornehmen , bei der der Flugzeugführer Schaf -
Hausen verletzt wurde . Der Begleiter blieb unverletzt .

Die Hannoveraner , dis im Vorjahr überraschend siegreich
waren , lagen in Königsberg vorn und wurden dann aber
von der Gruppe D8 ( Hamburg -Altonas , die auch zuerst in
Berlin eintraf , überholt . Allerdings gingen die Hannove¬
raner nur 4 Minuten später , um 16,36 über die Ziellinie
in Tempelhos , wobei eine Hetzjagd zwischen Stolp und Ber¬
lin eine große Rolle spielte . In Stolp nämlich betrug der
Zeitunterschied noch 23 Minuten ! Dann trafen in Abständen ,
nach und nach die anderen Bewerber , stets ausgerichtet in
schöner Kiellinie , in Tempelhof ein .

Die ersten in Berlin eintreffenden Formationen waren
durchweg Dreierstaffeln , woraus hervorgeht , daß je kleiner
die Gruppe um so leichter und reibungsloser der Flug ist.
Um so berechtigter ist auch die Maßnahme des Veranstalters ,
die denjenigen Fliegern , die sich zu größeren Formationen
zusammengeschlossen haben , in der Wertung einen beträcht¬
lichen Punktevortekl zuerkennt . Aus dem frühzeitigen Ein¬
treffen im Heimathafen ist allerdings noch nicht auf irgend¬
eine Siegeranwartschaft zu schließen .

l55
Er kramte umständlich in seiner abgegriffenen Post¬

tasche » während die Kinder neugierig dabeistanden und
Veronika sich wunderte , wer Wohl an die Großmutter ein
Telegramm schicken konnte . Sicher Falkensteins oder auch
Trösten , daß sie kämen . Weihnachten wollten sie ja alle
kommen , um das Fest zusammen zu feiern .

„Danke !" sagte Krischan , das Geldstück , das Veronika
ihm schenkte , mit einem Schmunzeln nehmend , denn es
kam selten vor im Dorfe , daß einer dem Alten eine Mark
gab . Grüßend legte er die Hand an die Mütze und trabte
dann mit seinen hohen Stulpenstiefeln durch den Schnee
davon .

Veronika aber ging nach dem Schloß zurück , um der
Großmutter das Telegramm zu geben . Dann war es ja
auch Zeit für die Teestunde . Die alte Dame wartete nicht
gern , und Veronika vermied soviel wie möglich , ihren
Unwillen zu erregen .

Sie legte ihre Oberkleider ab und trat in das kleine
Zimmer , in dem sie jetzt immer aßen , und steckte die
Flamme unter dem Kessel an , und als der Tee dann in
der hauchdünnen Kanne duftete , trat auch schon Frau
von Hagen , auf ihren Stock gestützt , herein . Zufrieden
stellte sie fest , daß schon lange alles vor ihrem Platz bereit
stand , der Tee und Toast und Keks .

„ Für dich ein Telegramm ! " sagte Veronika . „ Der alte
Krischan gab es mir am Parktor , wo ich den Kindern zu¬
schaute , wie sie sich schneeballten ."

„Sicher von Falkensteins !" sagte die alte Dame und
öffnete die Depesche umständlich . Als sie aber einen Blick

Warum Transfermoratorium ?
Begründung durch den Reichsbankpräsidenken .

Berlin , 22 . Juni .
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬

ganda , Dr . Goebbels , hatte die Auslandspresse zu einem
Tee -Empfang in die Festsäle des Propagandaministeriums
geladen . Der Einladung waren auch zahlreiche Vertreter
des Diplomatischen Korps sowie verschiedene Mitglieder des
Reichskabinetts und andere geladene Gäste in großer Zahl
gefolgt .

Nach der Begrüßung der Gäste durch Reichsminister
Dr . Goebbels , beschäftigte sich Dr . Schacht in einem Vor¬
trage ausführlich mit den zahlreichen Einwendungen , die
gegen die deutsche Devisen - und Schuldentilgungspolitik in
der Auslandspresse immer wieder erhoben werden , und wies
diese Angriffe mit absolut durchschlagenden Argumenten zu¬
rück . Besonders energisch wandte er sich gegen das ewige
Gerede von einer deutschen Inflation oder Devalvation der
Mark , indem er eingehend begründete , daß solche Maßnah¬
men für Deutschland überhaupt nicht in Frage kommen
könnten .

Eine Inflation oder eine Markabwertung würde die
Lebenshaltung des deutschen Arbeiters in unerträglicher
Weise verteuern und im übrigen den Rohstosfbezug aus dem
Auslande , aus den Deutschland angewiesen fei , noch mehr
erschweren , als bisher , da Deutschland mit einer entwerteten
Mark noch viel weniger kaufen könnte .

Der Reichsbankpräsident ging ferner näher auf die hier
und da im Auslande aufgetauchten Pläne ein , durch ein
Clearing - Verfahren für die Gläubiger deutscher
Anleihen die notwendigen Devisen zwangsweise einzube¬
halten und der deutschen Regierung die Zahlung an die
Exporteure zu überlassen . Dr . Schacht wies nach , daß durch
diese Methode der Handel mit Deutschland schließlich völlig
lahmgelegt werden mühte und die Störungen nn gesamten
Welthandel noch weiter verschärft werden würden . Diese
Methode führte auf keinen Fall den beabsichtigten Erfolg
herbei .

Der Reichsbankpräsident betonte noch einmal sehr ein¬
dringlich die Tatsache , daß von den Schuldbeträgen , die
Deutschland im Auslande ausgenommen habe , nicht weniger
als 10,3 Milliarden Mark für Reparationen , also zur Be¬
zahlung politischer Schulden an ausländische Staaten , ver¬
wendet worden seien . Da man Deutschland nach dem Kriege
seinen gesamten Besitz im Auslande fortgenommen habe ,
hätten die Forderungen des Auslandes aus derartigen Gut¬
haben nicht mehr beglichen werden können .

Deutschland bemühe sich im Gegensatz zu anderen Staa¬
ten , seine Schulden ehrlich zu bezahlen . Die Voraussetzung
hierfür sei allerdings , daß man zunächst von den für ein
jedes Industrieland völlig unerträglich hohen Zinssätzen her-
unkergehe . Wenn Deutschland wieder Auslandsschulden und
Zinsen in Devisen abtragen solle , so müsse man ihm ent¬
weder eine neue Rohstoffbasis geben oder für seine Waren
einen vermehrten Absatz in der Welt erschließen .

Dr . Schacht wies schließlich noch den lächerlichen Vor¬
wurf zurück , daß Deutschland zuviel importiere . Deutschland
brauche die Rohstoffe , um das gigantische Arbeitsbeschaf¬
fungswerk im Inland e durchzuführen , womit es wiederum
in die Lage versetzt wende , zu exportieren und Schuld - und
Zinsbeträge an das Ausland zu zahlen .

Leutsch -lranzSMe Zusammenarbtz
Rabersbergs Pariser Besprechungen .

Paris . 22 .
HJ .-Vbergebietsführer Nabersberg hat den

Januar erfolgten Besuch französischer Iugendführer in -,lin erwidert . In seiner Begleitung befanden sich Dr .
rich Bauer und der Geschäftsführer des Solberg -Kr,z ^
deutsch -französischer Jugend , Otto Abetz . Auf französisch
Seite wurden die Vorbereitungen vom Comits d'

enMs .
de la jeunesse francaise pour le rapprochement franco -,D

"
mand getroffen . Im Mittelpunkt der Pariser Reis« M ,
der Vortrag , den Nabersberg als Leiter der Auslands
teilurig der Reichsjugendführung über die geistige Strih
der Hitler - Jugend hielt . Die Ausführungen Nabersst
wurden mit freundlichem Beifall ausgenommen . Sie M-s
neben der Schilderung der Hitler - Jugend dem Ausl
freundschaftlicher Beziehungen der Hitler -Jugend zur s,i
zösischen Jugend . Die Freundschaft der Jugend soll. si !
klärte er . der beste Garant für das Zusammenleben i sloyi
Völker sein . Eine mehrstündige lebhafte Aussprache , ^ ord
auch auf französischer Seite den starken Willen zur Zust, c
menarbeit zeigte , galt vor allen Dingen den prakM
Möglichkeiten .

W
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Ls ist beabsichtigk . eine größere Zahl von Wandergi,
pen der französischen Jugend nach Deukschland zu enlsenk
Diese Besuche sollen von der Hikler - Jugend erwidert wech
Die persönliche Fühlungnahme dürfte mehr als alles ach mi
die Zusammenarbeit fördern . Eine Reihe von Einzelbch,
chungen brachte Rabersberg mit den Führern der Zug«
aller Parteien und Gruppen von der Linken bis zur äch
sten Rechten zusammen . Es stellte sich heraus , daß selbst hei
wo scharfe ideologische Gegensätze vorhanden sind, der W
besteht , einander kennenzulernen und zufammenzuarbch

Auf französischer Seite zeigte man viel Verständnis !
das Leitwort , das für die Unterhaltungen gewählt wch
war : Die Brutalität der Wahrheit . Es stellte sich he«
daß die Offenheit , die Gegensätze , wo sie vorhanden si»
nicht verschleiert , der Verständigung dienlicher ist alsW , st
leiten und Phrasen ohne Inhalt .

Mocanw lind MittetmeerM
Die Wünsche der Kleinen Entente .

Paris , 22 . Juni
Der nach Bukarest entsandte Sonderberichterstatter

„Paris Midi " meldet seinem Blakte , daß die Minister
kleinen Entente in Bukarest dem französischen Äußern«
ster Barkhou zwei Arten von Pakten vorlegen würden, «!
mal den eines ..Ostlocarno " und zum anderen einen Mi
meerpakt , der . geographisch gesehen , bis nach Sowjekruhl«!
hineinreichen würde .

In französischen Kreisen , die diesen Plänen grunW
lich günstig gegenüberstehen , erkläre man , daß man sich«
allem um Deutschlands Beitritt zum Ostlocarno und den N
tritt Italiens zum Mittelmeerpakt bemühen müsse . So m
den die Brücken zu einem Dreieck von drei großen Ve !W
Pakten geschlagen werden . Frankreich würde dann von dr
Vorwurf , es verfolge eine Bündnispolitik , befreit werden.
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Wie auch immer die Entwicklung weltergehen werde ,
niemals werde es die nationalsozialistische deutsche Regie¬
rung zulassen , daß eine neue Arbeitslosigkeit entstehe , die in
erheblichem Umfange auf die deflationistische Methode der
früheren Regierungen zurückzuführen sei. Die Welt könne
Deutschland nicht einfach „abschreiben "

, weil damit die ge¬
samte Weltwirtschaft in einen Zustand völliger Zerrüttung
kommen müßte und die Gefahr des Kommunismus , die dib
nationalsozialistische Regierung beseitigt habe , für die an¬
deren Kulturstaaken sofort wieder heraufbeschworen werden
würde .

Man könne dem Auslände und der Auslandspreise gar
nicht eindringlich genug vor Augen halten , was Deutschland
mit der Beseitigung der kommuniftifchen Gefahr für die
Kulturstaaten der Erde und für die weltwirtschaftlichen Be¬
ziehungen der Völker geleistet habe .

hinein getan halte , ließ sie vas Blatt mit zitternden
Händen und blassem Gesicht wieder sinken und sah nun
Veronika an .

„Ist etwas passiert , Großmama ? " fragte das Mädchen
beklommen .

„Da — lies !"

Damit gab Frau von Hagen nun der Enkeltochter die
Depesche , während sie selbst sich wie zerschlagen in ihren
Lehnsessel zurücksinken ließ .

„Edgar mit Auto verunglückt , schwer verletzt ! Vero¬
nika kommen — Auto unterwegs . Bert ."

„ Wie ist das möglich ? " seufzte Veronika , die in diesem
Moment nur an . den Verunglückten dachte in tiefem Mit¬
gefühl , da er sicher sehr leiden mußte .

„Ich habe ihn immer gewarnt , nicht so tollkühn zu
fahren "

, murmelte Frau von Hagen . „ Gertraude erzählte
mir mal , wie leichtsinnig er fuhr . "

„Du bist so blaß , Großmama ! Trink eine Tasse Tee ! "
bat Veronika mit zitternder Stimme .

„Ja , du hast recht . Und dann mußt du dich für die
Reise fertigmache « . Der Wagen kann ja bald hier fein . Es
ist keine Zeit angegeben . Am liebsten möchte ich mitfahren ,
aber meine Erkältung plagt mich zu sehr . Trinke nur
schnell und mach ' dich dann bereit , damit du keine Minute
versäumst ."

Aufgeregt huschte Veronika in ihr Zimmer und begann
ihren Koffer zu packen . Sie konnte ja nicht wissen , wie
lange sie in Berlin blieb . Und kaum daß sie fertig war
und Sabine noch schnell alles erzählt hatte , kam auch schon
Berts Auto mit seinem Chauffeur .

„ Es steht sehr schlecht um Herrn von Trösten !" berich¬
tete er . „Sein Auto war außerhalb der Stadt bei Glatt¬
eis ins Schleudern gekommen , und um einem Hindernis
auszuweichen , wollte er , nach den Aussagen von Augen¬
zeugen , trotzdem mit großer Tollkühnheit vorbcisausen ;
aber das Auto überschlug sich und fiel in den Straßen¬
graben , Herrn von Trösten unter sich begrabend . "

„Depeschiere mir stündlich , Veronika ! Du weißt , in
welcher Unruhe ich hier schwebe " , sagte dis Großmutter

Die selbe EMe
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Zum Vordringen Japans in China .
Mailand , 22 . Im !

Mussolinis „Po polo d ' Italia " veröffentlicht «
läßlich des Wieüerauffindens des angeblich verschwunden -
wesenen japanischen Vizekonsuls in Nanking einen offenst
lich von höchster Regierungsstelle geschriebenen LeitarK
Zum Aerger der Regierung in Tokio , so schreibt das V
ist der japanische Vizekonsul in Nanking , Kuram 0 t 0, «
der aufgefunden worden . Eine günstige Gelegenheit ist Mst -.
paßt . Denn der Fall Kuramoto hätte mit dem des Kanzl « -
der japanischen Gesandtschaft in Peking zur Zeit des eil.
aufstandes verglichen werden können . Die japanische Regi esüh
rung ist ja auch schon bereit gewesen , im Innern Chinas ec
eigene Polizei einzurichten . Japan benützt eben die delid
testen Momente der europäischen politischen Lage , um sei
Pla » , CHin « nach und nach zu erobern , weiterzutreiben .

-ich

Msi

beim hastigen Abschied . „ Und hier hast du Geld . Du
etwas bei dir haben .

Damit drückte sie dem Mädchen ein Päckchen in di
Hand , die es unter diesen Umständen einsteckte , denn
Gertraude wollte sie nicht abhängig sein .

Bald lag das Dorf hinter ihr . Der Wagen fuhr dM
die winterliche Dämmerung in rasendem Tempo dahif-
daß die Häuser , die vereinzelt am Wege auftauchten
flüchtige Schemen vorbeihuschten .

Veronika drückte sich eng in die Ecke und schloß ^
^

Augen . Wenigstens war der Wagen geheizt , und sie st̂ n> ^
nicht . Die Beleuchtung hatte sie ausgeknipst , das Helle M DH ,
blendete sie , ihre Augen brannten wie Feuer . Jn ^
wieder malte sie sich aus , wie das Unglück passiert M
und wie sehr Edgar von Trösten jetzt litt . Sie dachte M
daran , daß sie ihn nicht lieble und er ihr oft unsympaW
war ; sie dachte nur an den jungen Menschen .

„ Wissen Sie gar nichts Genaueres , Karl ? " fragte !" eher
er°neinmal den Chauffeur . Sie hatte die Verbindungsschf ^

ein Stückchen heruntergelassen und konnte sich so mit ""

verständigen .
Karl antwortete , ohne die Augen vom Wege zu laM

denn er hatte eine unheimliche Geschwindigkeit auf d"

Tachometer . Sein Herr hatte ihm nämlich eingesEs
so schnell wie möglich zu fahren , da das Schlimmste st
den Patienten zu befürchten war . Das sagte er stßt '
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seiner ruhigen Art .
Veronika saß wieder im Wagen zurückgelehnt und .

die Augen geschlossen . Kein Gedanke kam ihr , daß sie "st
leicht wieder von Trösten befreit werden würde , daß,!

dann Gerhard heiraten könnte . Sie hätte auch jeden
danken an Gerhard mit Gewalt unterdrückt , denn ^

hörte jede Minute nur ihrem Verlobten .
Stunden vergingen in anstrengender Fahrt , ehe

ersten Vororthäuser der Großstadt auftanchten . Und ^
waren sie endlich am Ziel . Karl hatte sie nicht
Wohnung des Schwagers , sondern gleich nach . ^
Krankenhause , in dem Trösten Aufnahme gefunden b" « '

gebracht . ( Fortsetzung
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iaoan profitiert von der verwirrken Politik Europas . Die
l^ Rasje steht vor den Toren , und das ist nicht mehr nur

^ wörtlich zu nehmen . Man mutz die Symptome dieser
^ iaen , immer weiter fortschreitenden Eroberung zuerst der

ü . j-nt- und dann der europäischen Märkte sammeln , um zu
.nutzen, wie Europa Immer mehr an Boden verliert , heute

i E - inen , schnellen, morgen vielleicht schon in einem Riesen -
hi ,̂po . Die Zahl bedeutet Macht . Und da die Gelben stark

st, - - Hahl sind, sehen sie sich in die europäischen Positionen ein
isijt yd fordern Europa heraus . Der Fall kuramoko ist ein
"kr narmsignal.

Die Gelegenheit ist Zwar , da Kuramoto wiedergefunde «
>!: , diesmal verpaßt , aber die Partie ist nur aufgeschoben ,

tds: — -

L Me „Dresden" gesunken
M lies zu bedauernder UngWssall

Bremen , 22 . Juni . Die Verwaltung des Norddeutschen
n

'
loyd teilt u . a . mit : Der Dampfer „ Dresden " des

e ! orddeutschen Lloyd , der sich auf einer „Kraft durch
iul»! reude

"- Fahrt nach den norwegischen Schären befand , ist
t
'
M üttwochnachmittag bei schlechtem Wetter in der Nähe von
^

ksire auf einen Felsen gelaufen und so schwer beschädigt
orden , daß das Kommando im Interesse der Sicherheit der

^ Mäste das Verlassen des Schiffes anordnete . Das Aus -
""k >olen der Fahrgäste und die Uebernahme durch den in der
>ech jhe befindlichen und sofort herbeigeeilten norwegischen
ach ampfer „ Kong Haakon

"
ging trotz des starken See¬

le!» inges und der großen Zahl der an Bord befindlichen Per -
^

nen in voller Ruhe und Ordnung vor sich. Lediglich ein
^ M erlitt einen Unfall , bei dem die Insassen ins Wasser
üch >len, die bis auf zwei Damen sämtlich mit Schwimmwesten
t d« Hetzen waren . Die beiden nicht mit Schwimmwesten aus -
U nisteten Frauen konnten jedoch von sofort nachspringen -

n Stewards ebenfalls gerettet werden . Von den gerette -
! n Passagieren wurden 800 unverzüglich nach Stavanger

^ ' bracht , während die restlichen hundert Fahrgäste und die
esatzung im Laufe des Donnerstagnachmittag nach Sta -

""
mger befördert werden , wo sie in Kasernen und Hotels
irlüufig Unterkunft finden sollen . Bedauerlicherweise sind
h der Fahrt von der Unfallstelle nach Stavanger an Bord
>s norwegischen Dampfer „Kong Haakon "

zwei weib -
iche Fahrgäste an Herzschwäche ver st orben .
osort nach Bekanntwerden des Unfalles wurde der in Bre -
nrhaven liegende Dampfer „Stuttgart " des Norddeutschen
loyd beschleunigt ausgerüstet , um die Passagiere und die

. esatzung des Dampfers „Dresden "
abzuholen . Mit der

" Mehr des Dampfers „ Stuttgart " nach Bremerhaven ist
n k « abendmittag zu rechnen .
^ Nach einer Mitteilung des deutschen Konsulats in Sta -
^ Wnger konnte die eine der verunglückten Frauen als Frau

mma Erzheimer aus Otterberg in der Rheinpsalz festge -
ellt werden . Die andere Verunglückte ist ein junges Mäd -
!M dessen Name bisher nicht zu ermitteln war . ' .

Der Dampfer „Dresden " ist gesunken .
15 Passagiere der „Dresden " wurden in das Kranken »

aus Stavanger gebracht , um dort ärztliche Hilfe und Pflege
erhalten.
Der Tod der beiden Frauen hat in ganz Deutschland

sie Anteilnahme erweckt .

Kreuzer „Leipzig" an der llufMeUe
Zum Zeichen der engen Verbundenheit zwischen der

lchsmarine und den Kameraden der Arbeit , hat der Flot¬
tes Vizeadmiral Foerster , als er von dem Unfall des
Wes Kenntnis erhielt , sofort den Befehl gegeben , den
« Kieler Woche in Kiel anwesenden Kreutzer „ Leipzig "

ilnsallstelle zu entsenden .

Bergmannslos
frühen OS .. 22 . Juni . Bei den Rekkungsarbeiken auf

MEen - Zentrum wurden der Häuer Pilokh und der Abkei-
>Wgssiihrer Grubensteiger Köhl als Tale geborgen . Ueber

LV ? Schicksal der noch Eingeschlossenen beslehk keine Gewiß
Weil Ijx Rellungsarbeilen werden mil allen Kräften weiter

Mhrl .

eük,
Eiseubahnunglütl in Mülhausen

Paris , 22 . Juni . Auf dem Bahnhof in Mülhausen fuhr
" Menbahnzug gegen einen Prellbock . Die ersten vier
Nonenwagen schoben sich ineinander und wurden zer -
"mmerk. Nach den bisherigen Feststellungen sind vier
Anen gelötet und vier schwer verletzt worden . Zahl -
M andere Personen erlitten Verletzungen leichterer Na -

Schlacht in der „Grünen Me "
London . 22 . Juni .

Die aus Santiago de Chile gemeldet wird , ist im Lhaco
ächlachr im Gange , die voraussichklich die Entscheidung

oem Urwaldkrieg zwischen Bolivien und Paraguay brin -
» durste. Insgesamt 50 000 Mann liegen sich in der

runen Hölle " in erbittertem Kampfe gegenüber . ^

Keine Aussicht aus Rettung mehr
Leukhen, 22 . Juni . Das Oberbergamt Breslau keilt

-""des mit : Bei den Bergungsarbeiten auf der karsten -
'Nnnsgrube ist ein weiterer Toter geborgen worden . Ir

pA ,
"wn an das Ende der beiden zerbrochenen Strecken

"""Mint, desto schwerer gestaltet sich das Vorwärtskom -

bb ^ hk jetzt unmittelbar vor dem Ende der Strecke .
, H

einer der Verschütteten am Leben ist, ist nicht mehr

^ Wüste Lynchausschreitungen
New Park . 22 . Juni . In der Stadt Kirbyville in Texas

liib̂ 5u wüsten Ausschreitungen , die in der Lynchung des
. Mgen Negers Griggs ihren Höhepunkt fanden . Del

«"r in Gesellschaft eines 17jährigen weißen Mäd -

xr>,. A
"llhen worden . Darauf wurden er und das Müdcher

in das Gefängnis eingeliesert . Da eine mehr -

jj,,/ " öpfige Volksmenge das Gefängnis zu stürmen ver -

^ ' . wollte die Polizei den Neger in einem Krafkwager
^

">nem Nachbarort bringen . Die Menge hielt jedoch der
" an , entriß den Neger den Händen der Polizeibeam

hängte ihn an einem Baum auf . Während der

N ^ Baume hing , wurde aus der Menge 17mai

«
" " >che geschossen . Schließlich wurde die Leiche von

""den
^ heruntergenommen , an einen Kraftwagen ge-

Warnung vor Zuzug nach Berlin !
Es ist immer noch zu wenig bekannt , daß nach dem

Gesetz zur Regelung des Arbeitseinsatzes vom 15 , Mai 1934
und der dazu ergangenen Anordnung für die Stadtgemeinde
Berlin vom 17 . Mai 1934 ( abgedruckt im Reichsanzeiger
Nr . 114 vom 18 . Mai 1934 ) die Arbeitsaufnahme für
Personen , die am 18 . Mai in der Stadtgemeinde Berlin
und den umliegenden Gemeinden keinen Wohnort hatten ,
nur mit Zustimmung der zuständigen Arbeitsämter
erfolgen kann .

Arbeitsuchende werden daher dringend davor gewarnt ,
ohne Zustimmung eines Berliner Arbeitsamtes zur Arbeits¬
aufnahme nach Berlin zuzuziehen .

Es geht um die Lukunst

Spendet für das Hilfswerk
Mutter und Rind

unseres Voltes

Spendet für das Hilfswerk

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 23 . Juni 1934

Tages - Zetger
T -Aufgang : 4 Uhr 03Min . (D -Untergang : 8 Uhr 64 Min .

Hochwasser :
10 . 30 Uhr Vorm . — 11 .00 Uhr Nachm

24 . Juni : 11 .40 Uhr Vorm . — — Uhr Nachm .
26 . Juni : 12 20 Uhr Vorm . — 12 . 50 Uhr Nachm .

* Anno 1776 am 25 . Juni wütete im Flecken Elsfleth
eine gewaltige Feuersbrunst . Das Feuer war ausgebrochen
im Hause des Glasers Otlmann Sanders . Fast die Hälfte
des Ortes (40 Häuser ) wurde eingeäschert . Von diesem
verheerenden Brande lesen wir noch heute auf zwei
Sandsteintafeln und einem Hausbalken wie folgt :

Bei Kunkel :
Was nun in diesem Jahr ' d . 25 . Juni ein Unglücks Brand

zernichtet ,
Ist nun durch Gottes Gnad ' von neuem aufgerichtet .
Nimm es in deinen Schutz , o , Herr , wir dich anflehen ,
Laß Haus und Eigentum in Segen stehen .

Dieterich Schröder Anna Metta Schröder Anno 1776

Bei früher Gasthaus „ Bismarck " :

Gott wolle uns allhin bewahren stets in Gnaden
Für Feuer Wassers Noht
und was uns sonst kan Schaden
Weil voriges Gebäud im Junio
Mohnat am fünfundzwanzigsten
die Flam verzehret hat

1776

Am Hausbalken
bei Hinr . Jantzen , Bahnhof st raße 12 :

Johann Hinrich Ratjen

Ich sage noch , gedulde dich
Gott sorget für uns väterlich

Rebecca Ratjen
Gedulde dich und gleube fest .
Daß Gott die Seinen nicht verläßt

Anno 1776
* Im Rahmen der diesjährigen Feuerschauwoche

hielt die Freiwillige Feuerwehr des Elsflether Turner¬
bundes in Anwesenheit des Bezirksbrandmeisters Gräper
und des Stadtbrandmeisters Möller eine große Uebung
am Mittwoch ab , wozu die Elsflether Werft fast voll¬
ständig angetreten war . Es war eine Großfeuermeldung
von der Elsflether Fischerei angenommen , wo innerhalb
des umfangreichen Gebäudekomplexes ein mit wertvollem
Material gefüllter Lagerschuppen in Brand geraten war .
Die Feuerwehr rückte zu diesem Zwecke mit sämtlichen
Geräten aus . In wenigen Minuten trafen die verschiedenen
Löschzüge unter Führung der ihnen zugeteilten stell¬
vertretenden Brandmeister auf der erwähnten Brandstelle
ein . Schnell wie immer , wurde das betreffende Objekt
sachgemäß angegriffen . Beim Eintreffen des Bezirksbrand¬
meisters wurde bereits aus 4 Rohren der Automobilspritze
unter Leitung des stellvertretenden BrandmeistersJ . Möhring
und der Hydrantenzüge unter Leitung des stellvertretenden
Brandmeisters H . Hein Wasser gegeben . Später wurde
das provisorische Brandobjekt , sowie die angrenzenden

Gebäude mit 7 Rohren bekämpft . Nach eingehender
Besichtigung und Prüfung der Angriffsweise wurde das
Signal zum Abrücken gegeben . Nach der Uebung ver¬
sammelte sich die Wehr zu einer Besprechung in der
Hauptfeuerwache . Der Wehrführer Lange erläuterte noch
einmal kurz den Zweck der Uebung und dankte allen
Kameraden für ihre Pünktlichkeit und für ihre stete Bereit¬
schaft . Anschließend sprach der Bezirksbrandmeister über
die durchgeführte Uebung und die Schlagfertigkeit der
Elsflether Wehr seine Anerkennung aus . Alle Geräte
wurden wieder an Ort und Stelle gebracht , darauf
marschierte die Wehr unter Vorantritt der eigenen zackigen
Kapelle zum Gasthaus „ Zum schwarzen Roß " . Bei
einem Glas Bier blieben die Kameraden noch einige
Stunden in reger Unterhaltung beieinander .

* Die Gästebojen für Segler und Motorboote auf
der Weser vor der Kaje und bei dem Bootshaus erfreuen
sich größter Beliebtheit . Es vergeht kein Tag , wo nicht
die Hälfte der Bojen abends von Seglern für die Nacht
benutzt werden . Vor allen Dingen bleiben die Boote flott ,
und Beschädigungen können nicht eintreten .

* Von der schwimmenden Jugend¬
herberge in Elsfleth . Zunächst ist es interessant ,
folgendes festzustellen : Die Anregungen zum Anschaffen
einer schwimmenden Jugendherberge als Symbol für die
alte Seemann - und Schiffbaustadt Elsfleth a . d . Weser ,
gab Berufsschulleiter Höpken , den Kauf des Schiffes
bewerkstelligte Rechtsanwalt Janßen , die Umarbeiten über¬
nahm Bauunternehmer E . Bettiens und die Schiffsaufsicht
untersteht dem Elsflether Jungvolk unter dem Führer
Wiemer . Das Schiff ist eins der ältesten auf der Weser
existierenden Holzschiffe , der Typ ist ein sogenannter Weser¬
kahn . Es existieren nur noch 2 Schiffe dieses Typs , und
waren beide bis vor kurzem in Brake als Kohlenhulken
beheimatet . Eins der Schiffe kam nach Elsfleth und soll
jetzt als schwimmende Jugendherberge dienen . Der Jugend
wird ein Stück alter Schiffbaukunst in die Hände gelegt ,
an der Jugend liegt es also , dieses Stück zu erhalten
Jetzt ist man damit beschäftigt , die Räume im Schiffe zu
umgrenzen . Ein neues hölzernes Aufbaudeck ist bereits
aufgebaut worden . Genügend große vorschriftsmäßige
Räume zum Schlafen und Kochen werden vorgesehen ,
für genügend Luft und Licht wird Sorge getragen werden .
Es wird bestimmt in Zukunft für die wandernde Jugend
aus dem Binnenlande ein Erlebnis sein , in Elsfleth auf
dem Wasser zu übernachten .

* Deutschlandflug auch über Elsfleth .
In verschiedenen Schaufenstern Elsflether Geschäftsleute
sieht man die künstlerische Reklame des Deutschen Luftsport -
Verbandes , die den diesjährigen Deutschlandflug an¬
kündigen . Am Sonnabend , dem 23 . Juni , werden zirka
120 Flugzeuge , die sich am Wettbewerb beteiligen , Olden¬
burg ansteuern , und dort eine Zwischenlandung vornehmen .
Der Flug geht dann weiter Richtung Hamburg , somit
wird der südliche Teil unserer Stadt von sämtlichen Flug¬
zeugen gekreuzt werden . Man erinnere sich an den
interessanten Flug deutscher Wasserflugzeuge vor einigen
Jahren , wo zirka 20 Maschinen die Elsflether Seefahrt¬
schule als Richtpunkt überflogen , und stelle sich am
Sonnabend vor , 120 Flugzeuge überfliegen unsere Stadt .

*
„ Kraft durch Freude "

. Am Sonntag ,
dem 24 . Juni 1934 , fährt ein Urlauberzug in den Harz und
am Sonntag , dem 1 . Juli 1934 , ein solcher in die Rhein¬
pfalz . Beide Ziele gehören mit zu den schönsten Gegenden
unseres deutschen Vaterlandes , so daß ein Besuch unbedingt
empfohlen werden kann . Besonders zu bemerken ist , daß
die Reise zum Harz nur 5 Stunden dauert , also sind
volle 7 Lage Urlaub dort draußen zu verbringen . Meldet
Euch bei den Dienststellen der NSG „ Kraft durch Freude "

Kreis Wesermarsch . Brake i . O . , Central -Hotel , Z . 10 ,
Fernruf Nr . 446 .

* Die Pressestelle des Staatsministeriurns teilt mit :
Wiederholt ist es vorgekommen , daß Anhänger der
Deutschen Glaubensbewegung — auch Neuheidentum
genannt — sich für ihre religiöse Auffassung auf den
Nationalsozialismus berufen . Unser Führer Adolf Hitler
hat in seinem Buch „ Mein Kampf " u . a . erklärt : „ Politische
Parteien haben mit religiösen Problemen nichts zu schaffen "

und ferner : „ Dem politischen Führer haben religiöse
Lehren und Einrichtungen seines Volkes immer unantastbar
zu sein , sonst darf er nicht Politiker sein , sondern soll
Reformator werden , wenn er das Zeug dazu besitzt . Eine
andere Haltung würde vor allem in Deutschland zu einer
Katastrophe führen " . Ebenso wie es allen Gliederungen
der Bewegung verboten ist , in religiösen Angelegenheiten
Stellung zu nehmen , sind auch die Anhänger der Deutschen
Glaubensbewegung nicht berechtigt , sich für ihre religiöse
Auffassung auf den Nationalsozialismus zu berufen . Wer
dem nicht Rechnung trägt , muß mit polizeilichen Maß¬
nahmen rechnen .

* 404 1 70 Gewinne und 20 Prämien ,
zusammen RM 1 500 000 , bringt die Arbeitsbeschaffungs -
Lotterie den Losbesitzern , die jetzt das Arbeitsbeschaffungs¬
los der NSDAP zu 1 RM erwerben ! Darunter sind
nicht weniger als 20 Möglichkeiten eines Gewinnes von
je RM 5 000 ! Ferner winken 20 Prämien , jede mit
RM 2 500 ! Im Sinne der neuen Zeit ist der früher
übliche Einzel - Hauptgewinn fortgefallen und der ganze
Gewinnplan so ausgestaltet worden , daß im Rahmen
des Lotteriezweckes eine möglichst große Anzahl von Volks¬
genossen durch ansehnliche Gewinnbeträge eine Sommer¬
freude erfahren können . Drum beeile sich Jeder , ein
Arbeitsbeschaffungslos zu kaufen . In wenigen Wochen
ist die Ziehung . Jeder kann dann sagen : „ Auch ich habe
mitgeholfen ! "

Lbsr lliedt übertreibe- ! L7 -.«kd
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Sie doppelt vorsichtig sein .
Vergessen Sie nicht : die Haut mutz sich erst langsam an die Sonne
gewöhnen . Vor allem aber : reiben Sie vor jedem Sonnenbad die
Haut mit Leolrem ein . Dann werden Sie die Sonne doppelt genießen ,
denn Leokrem enthält ja Sonnen - Vitamin und Lecithin . So bräunen
Sie schneller und mindern zugleich die Gefahr schmerzhaften Sonnen¬
brandes . Leokrem in Dosen ist schon von 22 Pfg . ab erhältlich . -



* Ab 1 . Juli „ farbige " Butterbe¬
zeichnung . Vom Reichskommissariat für die Vieh -,
Milch - und Fettwirtschaft wird darauf hingewiesen , daß
der 1 . Juli d . I . ein wichtiger Stichtag für alle deutschen
Haushaltungen und sonstigen Butterverbraucher sein wird .
Von diesem Tage an wird nämlich ausnahmslos in
Deutschland die neue Butterregelung durchgesührt , nachdem
man vom 1 . April an eine gewisse Uebergangszeit gelassen
hatte . Ab 1 . Juli aber werden auf dem deutschen Butter¬
markt Preis - und Qualitätswahrheit herrschen . In der
Vergangenheit hatte es allein mehr als 20 Sorten soge¬
nannte Markenbutter in Deutschland gegeben ; dazu kamen
noch einige Hundert andere Sortenbezeichnungen . Die
wildesten Fantasienamen haben dem Publikum Qualitäten
vorgegaukelt , die gar nicht vorhanden waren . Von der
Teebutter über die Zentrifugenbutter bis zur „ Erdbeerbutter "

hatten die unklaren und häufig auch unwahren Bezeichnungen
gegenseitig sich zu übertreffen versucht . Ab 1 . Juli dagegen
hat die Hausfrau und der Butterverbraucher nur noch mit
folgenden fünf Sorten zu rechnen : Deutsche Markenbutter ,
Deutsche feine Molkereibutter , Deutsche Molkereibutter ,
Deutsche Landbutter und Deutsche Kochbutter . Der Verkauf
anderer Sorten ist nicht gestattet . Die Reihenfolge der
Aufzählung bedeutet gleichzeitig die der Qualität , wobei
die beiden letztgenanntenSorten hauptsächlich für gewerbliche
Zwecke für Backen und Kochen bestimmt sind . Im ganzen
Reichsgebiet werden Ueberwachungsstellen dafür sorgen ,
daß die genannten fünf Marken immer in der gleichen
vom Gesetzgeber vorgeschriebenen Qualität angeboten
werden . Die Qualität wird durch regelmäßige Unter¬
suchungen der Erzeugnisse ermittelt . Jede der genannten
fünf Sorten muß eine Mindestzahl an Wertpunkten erreichen ,
wobei Aussehen , Geruch , Wassergehalt , Geschmack usw .
des Erzeugnisses eine Rolle spielten . Rein äußerlich wird
die Hausfrau an den verschiedenen Farben die einzelnen
Qualitäten bereits erkennen können . „ Deutsche Marken¬
butter " trägt bei roter Schrift das blaue Schutzmarken¬
zeichen des oval eingerahmten Adlers , wobei auf der
ovalen Umrandung zu lesen ist : „ Amtliche Kontrolle des
Reichsnährstandes . Deutsche landwirtschaftliche Marken¬
ware . Für Deutsche feine Molkereibutter ist die blaue ,
für Deutsche Molkereibutter die grüne und für Deutsche
Landbutter und Deutsche Kochbutter die schwarze Schrift
vorgesehen . Wenn Butter direkt aus dem Faß verkauft
wird , müssen die Fässer in vorschriftsmäßiger Weise mit
Schild und Farbe versehen sein . Die Hausfrau wird auch
darauf zu achten haben , ob die ausländische Ware mit
der Herkunftsbezeichnung versehen ist . Der Butterpreis
ist gleichfalls für jede einzelne der fünf Sorten festgesetzt .
Die deutschen Hausfrauen werden endlich , so erklärte der
Abteilungsleiter beim Reichskommissar Dr . Schweigart ,
vom 1 . Juli die Gewißheit haben , beim Einkauf einer
bestimmten Buttermarke stets die bekannte Qualität dieser
Marke gleichmäßig zu erhalten .

* Nordenham . Der 2 . Deichband hat beschlossen ,
außerordentliche Deichschutzanlagen zu schaffen . Die
Arbeiten , die vorgesehen sind , erfordern die Aufnahme
eines Meliorationskredites in Höhe von 220 000 RM .

Z Oldenburg . Einem allgemeinen Exsuchen ge -

egentlich seines Hierseins in voriger Woche entsprechend ,

Stadtrsragiftpat

Elsfleth , den 16 . Juni 1934

Auf Grund der Polizeiverordnung vom 24 . Juni 1909
wird angeordnet , daß
1 . die Besitzer von Obstbäumen diese auf das Vorhandensein

von Blutläusen untersuchen und
2 . beim Vorhandensein derselben die von den Blutläusen

befallenen Stellen der Bäume sofort mit geeigneten
Vertilgungsmitteln behandeln .

Kommen die Obstbaumbesitzer der ihnen nach Ziffer
1 und 2 obliegenden Verpflichtung nicht oder nicht in
genügender Weise bis zum 1 . Juli d . I . nach , so werden
die erforderlichen Maßnahmen auf deren Kosten vom Stadt¬

magistrat ausgeführt , auch zieht die Unterlassung Geldstrafe
bis zu 30 RM nach sich . Ibbeken

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 24 . Juni

Tag der Jugend
10 Uhr : SotteEenst
Der Kirchenchor singt
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treten die aktiven Schützen
ohne Gewehr an :

Sonnabend , d. 33 . Juni ,
abends 7 ^ 2 Uhr ,
bei Hermann August

Anzuleihen gesucht für
prompten Zinszahler auf
1 . Hypothek

B . Gloystein , Auktionator

( Leislers Hotel

Heute , Sonnabend

Konrenl

Sonntag , den 34 . Juni ,
1 Uhr nachmittags ,
ans dem Marktplatze
Fehlende werden gebrücht
Vvr IlAiiptii » » » »

Am 24 . Juni , nachmittags
Istz Uhr , treffen sich die
nationalsozialistischen Nieder¬
sachsen und Friesen in der
Stadt Wildeshausen . 20 000
Hitlerjungen marschieren . —
Große Freilichtaufführung des

„ Jahreszeitenspiels " mit
350Mitwirkenden . Reichsjugendführer Baldur vonSchirach ,
Reichsleiter Alfred Rosenberg , Reichsstatthalter Carl Röver
werden sprechen . Namhafte Führer der Bewegung werden
teilnehmen .

traf Reichsbischof Ludwig Müller in Begleitung des Reichs¬
leiters der Deutschen Christen , Dr . jur . Kinder , schon wieder
in Oldenburg ein , um im „ Ziegelhof " vor einer großen
Versammlung zu sprechen . Lange vor Beginn waren beide
Säle , sowie die Galerien überfüllt , die noch Kommenden
mußten , soweit sie überhaupt Einlaß finden konnten , mit
einem Stehplatz vorlieb nehmen . Nach Begrüßungsworten
des Versammlungsleiters , Pastor Hollje , richtete der neu¬
ernannte Landesprobst Volkers Worte des Dankes an die
beiden Herren und ermahnte alle deutschen evangelischen
Volksgenossen in Oldenburg mitzuhelfen an der Vollendung
des Einigungswerkes . Gegenüber den Nörglern solle jeder
wahre Christ sich dazu bekennen , die Last des Andern

tragen zu helfen . Aus dem dann folgenden ebenso
inhalts - wie umfangreichen Vortrag des Reichsbischofs
seien einige Höhepunkte wiedergegeben : Das deutsche Volk
wird , sofern es wieder groß und stark werden will , christlich
sein oder überhaupt nicht mehr sein . Gelingt es nicht ,
den Nationalsozialismus in Deutschland zur letzten und

endgültigen Herrschaft zu bringen , dann bleibt nur der
Bolschewismus und damit das Chaos . Christ wird man
niemals durch äußere Formen , sondern immer nur durch
das befreiende , innerliche Erlebnis , durch den Kampf um
die Tat . Man kann das Christentum nicht ablehnen , als
etwas , das aus dem Judentum gekommen ist , wie wohl
gesagt wird . In Wahrheit ist es aber nicht aus dem
Judentum , sondern im Kampfe gegen es hervorgegangen .
Die Nationalsozialisten stehen auf dem Boden des positiven
Christentum , einem Christentum der Tat . Es gibt nichts
anderes mehr , als ein neues , christliches , national¬
sozialistisches deutsches Volk . Die Mächte der Hölle werden
noch einmal versuchen uns um dieses neue Deutschland
zu betrügen , darum brauchen wir ein starkes , frommes
Geschlecht , das sich auf Gott verläßt und bereit ist , um
Gottes Willen den Kampf zu führen . Der etwa Istzstündige
Vortrag wurde wiederholt durch stürmischen Beifall auf
Augenblicke unterbrochen , der nach Schluß besonders stark
war . Der Oberbannmusikzug der Hitler -Jugend , Leiter
Musikzugführer Draeger , spielte „ Der Gott , der Eisen
wachsen ließ "

, die Versammlung fang mit . Nach Dankes¬
worten des Versammlungsleiters wurde das Horst - Weffel -
Lied gesungen . Dr . Kinder gab seiner Freude Ausdruck ,
auch einige Worte zu den treu bewährten Kämpfern unserer
Bewegung sprechen zu dürfen . Die Deutschen Christen
seien nicht solche , die Glauben und Kirche gefährden , wie
ihnen anzuhängen versucht werde , sondern sie wollen
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beides mitten in das Volk hineinstellen . Im
des Friedens sei es notwendig , Klarheit über das Tre^
zu schaffen . Nur die Wahrheit könne frei mach^
Mißverständnissen und den Unfrieden beheben . Einest ,
die mit dicken Mauern theologischer Begriffe umgebt
habe im Dritten Reich keine Existenzberechtigung .
probst Meyer , Aurich , der sich mit etwa 200 Eoangch
aus Ostfriesland an der Versammlung beteiligte , veG
daß seine Landsleute den Oldenburgern die Hände ,
und mit ihnen jederzeit zusammen stehen werden ,
einem Schlußwort von Pastor Hollje erklang unter U
begleitung das Lutherlied „ Ein feste Burg "

. Es ßj
bemerkt , daß Reichsbischof Müller als früherer U ,
pfarrer besondere Fühlung genommen hatte mit
Marineverein und auf die Bitte einer Abordnung in
Goldene Buch dieses Vereins gerne eine Einsts
machte . Sie lautet wie folgt : „ In stillen Stund ^
See und aus der praktischen Arbeit bei ber Mach
Grundlegendes geworden für meine Arbeit und Ausgc

* Oldenburg , 21 . Juni 1934 . Zentralviehn, .
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinen «
Auftrieb : Insgesamt 919 Tiere , nämlich 879 Ferkel
40 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der DurchschnittsquaM

Ferkel , bis 6 Wochen alt . . . . . 7 .00 — 9.00
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 9 .00 - 12 .«
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 12 00 - 15 .00
Läuferschweine , 3 — 4 Monate alt . . 17 .00 — 21 .00
Läuserschweine , 4 — 6 Monate alt . . 21 .00 — 25,00

Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bei:
Marktverlaus : Sehr schlecht .

Fr:
Hiß Le,

* Huchting . Huchting will anscheinend mi !
Gewalt Kleinstadt werden . Kaum sind dort
der Siedlung Roggenkamp fertiggestellt , als man indßjhr
Tagen mit dem Neubau von weiteren 20 Häusern begvi
hat , denen nach Fertigstellung 26 weitere folgen s«I
An der Varreler Bäke sind von der Siedlungsgemeins
Haake -Beck 14 Häuser und am Honhorstweg 12
der Siedlungsgesellschaft Bremer LagerhausgesellW
Angriff genommen worden . Die Fertigstellung der Hl
ist zum 1 . Oktober vorgesehen . Ab August d . I . jh
Bau von 126 Eigenheimen mit eigener Schule vorgkjl
die im Laufe von zwei Jahren errichtet werden >«

* Norderschweiburg . Der SA -Mann Erich H
aus Spremberg , der durch den Kyffhäuserbund eineH
stelle bei dem Landwirt Schröder in NorderschM
hatte , ist , da sein Urlaub abgelaufen war , das Fch
aber vom SA - Sturm Spremberg ausgeblieben im .
Fuß losmarschiert , um wieder nach seinem Wch
Spremberg in der Lausitz ( Schlesien ) zu gelangen
gedenkt die Tour in etwa einer Woche zu machen ,
wünschen dem Wanderer gute Reise und glückliche Anl

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . HauptschrWd
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenil

H . Z i r k . Elsfleth . DA V 34 : 572 .
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